
Im Wandel- Nürnberg vor 100 Jahren 
Fotografien von Ferdinand Schmidt 
Erste Ausstellung des Stadtarchivs Nürnberg im Germanischen Nationalmuseum 

Das Stadtarchiv Nürnberg 
zeigt vom 21 . Oktober 1999 
bis zum 2. April 2000 im Kopf­
bau des Germanischen Natio­
nalmuseums eine Ausstellung 
mit Fotografien des Nürnber­
ger Fotografen Ferdinand 
Schmidt. Die Ausstellung ist 
der erste Teil einer in zwei Tei­
len geplanten Ausstellungsfol­
ge mit dem angeführten Titel. 
Der zweite Teil folgt zur Eröff-

monatsanzeiger 1 /00 

nung des zentralisierten Stadt­
archivs im Jubiläumsjahr im 
Oktober 2000 in der Noris­
halle. Die Ausstellungsfolge ist 
neben dem Stadtlexikon der 
zweite wichtige Beitrag des 
Stadtarchivs für das Feierjahr 
zum 950-jährigen Stadtju­
biläum. 
Ferdinand Schmidt (19. 6. 
1840 bis 22. 8. 1909) ist der 
bedeutendste Nürnberger Fo-

tograf des 19. Jahrhunderts. 
Das gi lt für die fotografische 
und ästhetische Qualität seiner 
Aufnahmen ebenso wie für die 
große Zahl seiner Nürnberg­
Ansichten und seine Motiv­
vielfalt. Als Sohn von Georg 
Schmidt (1811 - 1867), einem 
der Pioniere des neuen Medi­
ums in der Stadt, zählte er zur 
zweiten Generation Nürnber­
ger Fotografen, die die neue 
Technik professionell nutzten 
und als modernes Dokumen­
tationsmedium einsetzten. 
Die Jahrzehnte des fotografi­
schen Schaffens von Ferdinand 
Schmidt zwischen 1860 und 
1909 fielen in die Phase, in der 
Nürnberg sich zur wichtigsten 
Industriestadt in Süddeutsch­
land und zur Großstadt ent­
wickelte. Ferdinand Schmidt 
hat diesen Prozess in seinen 
Fotografien lebendig festge­
halten. Für die verschiedens­
ten öffentlichen und privaten 
Auftraggeber dokumentierte 
er wichtige Ereignisse oder 
den Bau neuer Einrichtungen 
und Gebäude. Gleichzeitig fo­
tografierte er die historische 
Stadt und ihre Sehenswürdig­
keiten, um die Ansichten über 
Kataloge anzubieten und zu 
verkaufen. Er wurde zum 
Chronisten des Wandels von 
Nürnberg zur Großstadt, aber 
auch des Verschwindens der 
alten Stadt. Nachdem die Zahl 
derer, die die historische Stadt 
noch aus eigener Anschauung 
kennen, zunehmend kleiner 
wird, werden seine Aufnah­
men heute immer stärker zur 
Basis für unsere bildliehen Vor-

Stellungen und Erinnerungen 
von der alten Stadt und zur 
visuellen historischen Quelle . 
Die erste Ausstellung legt den 
Schwerpunkt auf die moderne 
Entwicklung der Stadt, wie sie 
in zahlreichen Neubauten in 
der Altstadt und vor al lem 
auch vor den durch neue Tore 
oder breite Öffnungen durch­
gängig gemachten Stadtmau­
ern sichtbar wird . Schmidt do­
kumentiert diese Entwicklung 
teils für sich und den eigenen, 
gut organisierten Bilderver­
kauf, häufig aber auch für pri­
vate oder öffentliche Auftrag­
geber, die seine Fotografien 
zur Repräsentation und Infor­
mation nutzten. So existieren 
verschiedene, teilweise umfas­
sende Dokumentationen von 
meist neuen Einrichtungen. Sie 
reichen vom Nürnberger Zel­
lengefängnis (um 1870), den 
Bau des Gewerbemuseums, 
vielfältige Projekte der Stadt 
Nürnberg wie dem Bau des 
Schlachthofes, der baulichen 
Sanierung wichtiger Altstadt­
bauten oder dem Schulhaus­
bau über die Bauten und Aus­
stellungsräume des Germani­
schen Nationalmuseums 
(1902) bis zu den offiziellen 
Fotografien der Landesgewer­
beausstellung von 1906 im 
Luitpoldhain . 
Mit mehr als 250 ausgewähl­
ten Fotografien versucht das 
Stadtarchiv in dieser ersten 
Ausstellung, diese dokumenta­
ristische Tätigkeit des Fotogra­
fen nachzuzeichnen und damit 
gleichzeitig ein Bild des Stadt­
wandels zu Beginn des nun 
ablaufenden Jahrhunderts zu 
zeichnen. Besondere Schwer­
punkte innerhalb der Ausstel­
lung sind dabei die mehrfach 
von Ferdinand Schmidt, z. T. 
auch noch von seinem Vater 



Georg gefertigten Panoramen 
vom Spittlertorturm aus den 
Jahren um 1865, 1885 und 
nach 1900 sowie eine 43 Bil­
der umfassende Folge von Fo­
tografien, die die Verwand­
lung der Königstraße am Ende 
des 19. Jahrhunderts zur wich­
tigsten Hotel- und Geschäfts­
straße zum Thema hat. Ande­
re Schwerpunkt-Abteilungen 
innerhalb der Ausstellung bil­
den die größer angelegten 
Stadtansichten und Panora­
men, neue Bauten , Firmen 
und neue Projekte in der Alt­
stadt und 1n den Vorstädten, 
der Bau des Gewerbemu­
seums, d1e Jubiläumslandes­
ausstellung von 1906 und die 
Dokumentation zum 50-jähri­
gen Jubiläum des Germani­
schen Museums im Jahr 1902. 
Ein Ausblick auf den folgen­
den zweiten Ausstellungsteil 
mit historischen Altstadtan­
sichten beschließt die um er­
klärende Tafeln angereicherte 
Bilderschau, die sich größten­
teils auf Originalabzüge von 
Ferdinand Schm1dt aus den 
Beständen des Bild-, Film- und 
Tonarchivs stützen kann. 
Ferdinand Schmidt versuchte 
bewusst den Wandel zu visua­
lisieren , etwa durch gezielt ge­
fertigte Aufnahmen des Vor­
her und Nachher, möglichst 
vom gleichen Standort und 
von der gleichen Perspektive, 
wie das 1n den Beispielen etwa 
vom Grolandhaus oder vom 
Plärrer erkennbar wird, oder 
durch immer wieder neue Auf­
nahmen der gleichen Motive 
in bestimmten Zeitabständen . 
Aus der Aufnahmefülle lässt 
sich heute wie an den Beispie­
len Karolinen- oder König­
straße deren Verwandlung im 
Zuge der Citybildung rekon­
strUieren. 

Fast metaphorisch erscheinen 
1n Schmidts Aufnahmen häufig 
Baustellen, gewissermaßen als 
Verkörperung der Veränderung 
zwischen Vorher und Nachher. 
Er war sich, wie es scheint, wie 
viele der damaligen Zeitgenos-

sen des alles erfassenden Auf­
bruchs und Prozesses bewusst. 
Dabei gelingt ihm immer wie­
der die Übersetzung in eine 
spezifische fotografische Sicht­
weise, etwa in den Aufnahmen 
vom Schienenbau am Plärrer 

oder den Arbeiten im Kultur­
verein, wie sie bei anderen 
künstlerischen Fotografen erst 
zwei Jahrzehnte später unter 
ganz anderen technischen und 
fotografischen Erfahrungen 
zum Vorschein kommt. 



Seine Fotografien veranschau­
lichen diesen Wandel nicht nur, 
sie werden selbst zur bedeu­
tenden historischen und wich­
tigsten visuellen Quelle dieses 
Prozesses. Während die noch 
vorhandenen schriftlichen 
Quellen in Akten, Bauplänen, 
Adress- und Geschäftsverzeich­
nissen, teilweise in den noch 
stehenden Bauwerken die his­
torische Entwicklung zu neuen 
Gebäuden und Betrieben bele­
gen, halten die Fotografien oft 
als einzige Quelle das Ver­
schwinden, die Vernichtung 
des Alten fest und visualisieren 
den Prozess der Veränderung. 
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Zu den beiden Teilen der Aus­
stellung ist auch ein 264-seiti­
ger Katalog mit 229 Abbildun­
gen erschienen. Neben dem 
Schmidts Schaffen charakteri­
sierenden Beitrag des für Aus­
stellung und Katalog verant­
wortlichen Dr. Helmut Beer, 
Leiter des Bild-, Film- und Ton­
archivs und der Ausstellungs­
abteilung im Stadtarchiv Nürn­
berg, nähern sich verschiedene 
Aufsätze dem Fotografen auf 
unterschiedlichen Ebenen an. 
Als Autorinnen konnten ge­
wonnen werden Frau Dr. Jutta 
Tschoeke (Städtische Museen 
Nürnberg) für den biografi-

sehen Teil, Frau Ruth Bach­
Damaskinos (Stadtarchiv 
Nürnberg) zur Darstellung des 
kunsthistorischen Umfelds, 
Frau Christina Paliin-Lange 
(LGA) zur Dokumentations­
arbeit Ferdinand Schmidts für 
das bayerische Gewerbemuse­
um und Frau Dr. Annette 
Scherer (Germanisches Natio­
nalmuseum, Nürnberg) zur 
Darstellung der Schmidtschen 
Museumsfotografie. Der Kata­
log ist erschienen als Band 13 
der Kataloge des Stadtarchivs 
Nürnberg im Verlag A. Hof­
mann, Nürnberg. Die bro­
schierte Ausgabe zum Preis 

von 36,- DM ist erhältlich im 
Benutzerzimmer des Stadt­
archivs, Egidienplatz 23, oder 
in der Buchhandlung Edel­
mann, Kornmarkt 8. Die ge­
bundene Ausgabe ist für 48,­
DM in allen Buchhandlungen 
zu beziehen. 
Die Ausstellung ist zu besichti­
gen zu den üblichen Öff­
nungszeiten des Germani­
schen Nationalmuseums 
Di.- So. 10.00- 17.00, 
Mi. 10- 21 .00. Es gelten die 
Eintrittspreise des Museums 
bzw. der freie Eintritt am Mitt­
woch von 18-21 Uhr. 

Helmut Beer 


